Preis: 20 Pfennig 
Italien: 1.50 Lire 
Österreich: 40 Groschen 
Schweiz: 30 Rappen 

r Polen: 0.55 Zloty 
Übriges Ausland: 35 Pfennig 
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Ein charakteriſtiſches Bild aus dem induſtriereichen Saargebiet: 
Gießerei- Arbeiter in Ajbeitfleidung ` 


— 
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1. AUGUST 1914: 


N HISTORISCHER SCHAUPLATZ 


» N 


ep cher Stadt ift mehr oder minder durch Magie And wie muß erſt dieſe Magie zu ſein wollte und nicht mehr war als ſie alle 
die Anlage ihrer Plätze und Straßen einem körperlich fühlbaren Eindruck werden, waren, dieſe Tauſende: ein unbekannter 
ein Zentrum vorgeſchrieben, das bei wenn über dem Ort die Erinnerungen ſchwe— Freiwilliger, der nichts anderes denkt oder 
bedeutenden Anläſſen von ſelbſt die Men— ben, die unlöslich mit dem Namen ver— fühlt als das Gebot dieſes Augenblickes: 
ſchenmaſſen zuſammenruft. Wenn die Men— bunden find‘ Feldherrnhalle! Mann neben Mann, alle für eine Idee und 
ſchen, durch irgendeine Nachricht aus der 1. Auguſt 1914: Was war es, das wie eine Notwendigkeit — Deutſchland! 
Bahn ihres gewohnten und geruhſamen eine Welle von heißen Energien über den Die Feldherrnhalle hat ihre erſte große 
Lebens herausgeriſſen, plötzlich mitteilſam der Feldherrnhalle vorgelagerten Odeons— Stunde erlebt! Zu jenem Kreiſe des MUn- 
werden oder in Haſt und Anruhe nach neuen platz in München hinging? Menſchenmaſſen bewußten iſt ein anderer Kreis geſtoßen: 
Nachrichten verlangen, dann iſt es jenes ſtauen ſich, Rufe flattern einzeln über die die Weihe der Tradition! Einer von den 
Zentrum, das ſie anzieht. Sie wiſſen nicht, Fläche hin und brauſen dann wieder in vielen war Adolf Hitler, und von dieſen N 
welche Kräfte des Anterbewußtſeins bier einen donnernden Chor zuſammen. Der vielen iſt er nun der eine geworden, der A 
wirkſam find; fie wiſſen nur: man wird ſich Ruf des Vaterlandes an ſeine wehrhaften De wieder gläubig machte an ihr Schickſol 1 
dort finden, man wird ſich dort als das Männer und deren Antwort, die ſich in und an ihre hiſtoriſche Beſtimmung. t s 
fühlen, was man iſt: Teil eines großen, in einem ſich immer wiederholenden Ausruſe Die Tage des Novembers 1918 ſind wie 
Wallung gekommenen Volkes. kundtut: Es lebe Deutſchland! And in die— Schatten auf die ſchon geheiligte Stätte ge. 9 
Aber ſolchen Orten liegt etwas wie eine ſer Maſſe ſteht einer, der auch nicht mehr fallen. Aber Schatten halten keinen Schrig | i 
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9. NOVEMBER 1954: 


VOR DER FELDHERRNHÄLLE 


auf, wenn nicht einmal die Widerſtände 
einer Welt ihm ein Hindernis ſein können! 
Denn der hat keinen Sieg errungen, der 
nicht auch in den ſchweren Stunden der 
Niederlage ſeinen Willen zum Sieg unge— 
brochen in ſich hatte. Dieſer Wille zum 
Sieg iſt aufrecht geblieben, und fünf Jahre 
joäter tritt er ſchon auf die Walſtatt, gibt 
der Welt das Zeugnis ſeiner ungebroche— 
nen Kräfte, hält das Banner hoch, das er 
als Siegesbanner zu tragen glaubte aber 
das Schickſal macht aus dem Banner die 
Blutfahne des H. November. 

iſt etwas Sonderbares um den Akt der 
Weihe. Es liegt eine liefe, dunkle Weisheit 
in den heidniſchen Kulten, die eine Weihe 
nur dann anerkannten, wenn Blut den Stein 


berührt hatte. Da wollten die Menſchen — 
wie ſo oft — das Anbewußte eines ſolchen 
Kultes unter das Meſſer des kalten Bewußt— 
ſeins nehmen, und das Bewußtſein konnte 
kein Geſetz und keinen Zuſammenhang zwi— 
ſchen Blut und Weihe finden und wies dem 
alten Kulte ſeinen Platz in der dunklen Vor— 
zeit an . . . Aber das Schickſal hat ein großes, 
göttliches Lächeln über dieje Menſchen. die 
nach Heiligtümern rufen, aber nicht mehr die 
ewigen Geſetze kennen wollen, mit denen die 
Weihe vollzogen wird. 

And ſo hat es denn ſelbſt die Weihe voll— 
zogen, nicht klein wie der Menſch, ſondern in 
ſchauerlicher Größe, vor welcher der Sterb— 
liche in die Knie gezwungen wird! 

Dod und Leben müſſen fih berühren. Nur 


dann treten die Gedanken in jene Höhe, die 
den Arm zu großen Taten beſchwingt! 

„Der Platz des Todes wird damit zur 
Schwurſtätte des Lebens!“ lautete ein Satz 
des Führers aus der Rede zur Erinnerung 
jenes Bluttages. 

Schwurſtätte des Lebens! Nicht mehr re— 
gellos drängen ſich heute die Menſchen zu 
jenen Stätten, über denen der Schauer und 
die Verklärung der Tradition liegen. Aus 
der Maſſe ift Volk geworden, Dilziplin, feſt— 
gefügte Gemeinſchaft! Kein unſicheres Ge— 
fühl mehr führt die Menſchen zuſammen, ſon— 
dern das Wort des einen, der ſelbſt von ſich 
und jedem anderen ſagt, „daß es nicht wich— 
tig iſt, daß auch nur einer von uns lebt, aber 
notwendig, daß Deutſchland lebt!“ 

Quirin Engaſſer. 


Aufnahmen: Heinrich Hoffmann 


Seite 1880 Illuſtrierter Beobachter 1934 / Folge 47 


— rr 


Der Führer am 9. November 1934 
begrüßt vom Balkon des Braunen Hauſes in München die 
vorbeimarſchierenden Alten Kämpfer. 


Der „J. B.“ hat in einem großen Auflagen-Teil der letzten Folge 
bereits einen Bildbericht über die Feiern des 9. Nov. gebracht. 


Im Bürgerbräukeller: 
Der Führer wird von den Alten Kämpfern 
am Wiederſehensabend umjubelt. 


Aufnahmen: Valerien 


Gs 


Der Führer und feine Alten Kämpfer 
an der hiſtoriſchen Stelle vor der Feldherrnhalle am 9. November 1934. Da 


Ss 


5 Mahnmal an der Feldherrnhalle in München. 
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Die „Emden“ verläßt Deutſchland. 
Anter den Klängen des Deutſchlandliedes tritt der deutſche Kreuzer „Emden“ von Wilhelmshaven aus ſeine Weltreiſe an. 


AUS SCHUTT UND ASCHE ERSTAND EIN NEUES DORF: 


s iſt nun kaum ein Jahr 

her: Man ſaß vielleicht 
bei einem gemütlichen Heim— 
gart vor dem Lautſprecher, 
als man plötzlich die Nach— 
richt vernahm, ein ganzes 
Dorf jei durch eine Brand- 
kataſtrophe vernichtet wor— 
den. Da mag dann mon: 
an den Wänden her— 
aufgeblickt haben, ob ſie 
auch feſt und wohlbehalten 
auf ihren Fundamenten 
ſtünden und — — — war 
vielleicht zufrieden mit ſich r 2 71 e 
und der Welt, nachdem er 8 Jh 
feine eigenen Wände in + 
Ordnung befunden hatte! 
Was wäre früher unter | 
dem Zeichen des abaelaufe- ` 
nen Syſtems geſchehen? — 
Vielleicht eine kleine Samm— 
lung unter dem Appell an 
die liebe Wohltätigkeit und 
Nächſtenliebe .. And heute? 
Ein ganzes Volk ſteht ge— 
ſchloſſen, alles geht faſt 
lautlos vor ſich, das Geſetz 
der Selbſtverſtändlichkeit löſt 
faſt mechaniſch die Hilfs- 
maßnahmen aus... und ein 
Jahr ſpäter: Schöner, ge— 
ſunder, breiter Debt Sſchel— 
bronn wieder an ſeinem 
Platze! Oeſchelbronn ift wieder aufgebaut! Am 10. November fand die feſtliche Einweihungsfeier Toart, 


„ a 
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DUTOT 


Der Führer im Weimarer Nationaltheater 
beim feierlichen Staatsakt der Reichsregierung, der den Auftakt zur Schillerwoche bildete. 
Die Aufnahme zeigt die Mittelloge des Theaters während der Gedächtnisrede von Reichsminiſter Dr. Goebbels. 
Rechts neben dem Führer: Reichsſtatthalter Sauckel und Miniſter Wächtler. 


Cen Si * 
Sé wë NM d 


N 
$ 


za Er 
E FS 2 pP ` 
Die Schillerfeier in Stuttgart: Blick vom Alten Schloß auf das Schillerdenkmal. 


e 
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Das Pfennig- Magazin 


der 


Geſellſchaft zur Verbreitung gemeinnütziger Kenntniſſe. 


36. Erſcheint jeden Sonnabend. 


[Jannar 4, 1054. 


Die ſchiefen Thürme von 


— 
— 


—— ` 


| Samba in welchen die Seidenwürmer gefüttert werden, und Darſtellung der Act und Weiſe, wie man E Dan 
Trege, in Denen man be zieht, auetduet. 


| 
t 
| Die ſehr ſchiefen Türme von Bologna. 


Wie gut iſt es, daß das Photo bereits erfunden iſt! 


Au unſeren Vorfahren ver- illuſtrierte Zeitſchrift aus der da— 
| juhte man das Weltgeſchehen maligen Zeit, wie etwa das hier 
und aktuelle Ereigniſſe des öffent- gezeigte „Piennig-Magazin“, be- 
lichen Lebens durch Wort und trachtet, jo erſcheint uns in di 
Bild in illuſtrierten Zeitſchriften Ier Hinſicht verwöhnten Jei- 


| nabezubringen. Wenn man eine  tunaslefern der Zetztzeit es kaum 
u er iea Ab. ven den rgerfiänden, au welchen tr einge pennen bäi tusserordentliche Beilage zum Zenn Maga rin Lie SPS 


Das 


Das Haus 3850 Boulevard ilu Ternple in Paris, 
worin che gegen den Konig Ludewig Philipp gerichiete 
Höllenmaschine aufgestellt mar: 


Lubre, des ber derselben ergriffenen FR 
Geranra i 


Ansicht der Höllenrisarchine 


Datſtellung eines Hineſiſchen Seldeuwebeſtuhls; die eben ſitende Perſen vettrüt die Stelle einst Gewichtes zur E 
haftung Brı & Sen, 


Abhaſpeler, welcher bas Doppelte Geſchift bet Drehen u 
eee Se 


3 Wir bringen Ihnen das Neueſte und Aktuellſte — als 
Eine Bildreportage — in Kinderſchuhen: „Werdegang der Seide“ außerordentliche Beilage. 
Heute beherrſcht dieje Art des Bildberichtes die Seiten unſerer Zlluſtrierten, damals war Soeben wurde ein Attentat auf den König von Frankreich 


die Photographie noch nicht erſunden und die Zeichnung des Augenzeugen erſtattete Bericht verübt!! 
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Aus einer Illuſtrierten vor 100 Jahren: 


Das Pfennig- Magazin 


0 d der 
Geſcllſchaft zur Verbreitung gemeinnütziger Kenntniſſe. 


92 Das Pfennige Magazin. 


Erſcheint jeten 


onnabend. Juli 6, 1855. 


as Brandenburger Thor (in Berlin). 


Fig. 1. Fig. 2. Fig. . Jig. A 
Fig. 1. iſt eine Darſtellung der beruͤhmten medi- geformten Schülerin einer Koſtſchule, nachtem fie 
caiſchen Venus, des ſchoͤnen Ideals einer vollkommenen lange durch die Schnürbruſt verunſtaltet worden iñ. 
weiblichen Geſtalt. Fig. 4, Darſtellung des Knochenbaues der Jig. 3. 
Fig. 2. Das Skelett in der natürlichen Büdung Die erfahrensten Aerzte verſichern, daß in dieſen Auf 


der Inochen. riſſen nichts übertrieben worden iſt, da man die Originale 
ig. 3. Darſtellung der Figur einer modemäßig ldiefer Aufriſſe überall lebend oder todt agtriftt. 


Sorgen der Zeit: 
Der Modebeitrag für unſere Argroßmutter 


tnam der Geh. Kriegs, Schadow entwarf die 16 Fuß hehe Gruppe, die Ber 
er arbeiteten felde ins Grofe aus Polz 
feinen Rumen Borbofe der Cita edam trib fir von 
delle von Arben Cpropylacon), melde cinen Theil | Kupfer aus. Die Höhe des Thors mit dem Auſbaue 
der Feitungewerfe jener Titadelle bilden, und führte | beträgt cı und mit der Gruppe RO Fuß. 
den ganzen Bau aus, der im Jahre 1793 mit dem Auf⸗ Ueber dem Sicgcswagen fielt die verbere Fronte 
wande von etwa 300, 0 Mihin, vollendet wurde. des Aufbaues, nach Modes Zeichnung, den Frieden als 

Der Oaupethetl des Brandenburger Thors deſtcht eine matärliche Folze dee Sieges in einem wenig Aber 
due cinem Begengange von 12 korinthischen Saulen] die glatte Fläche fid eihetenden Büte dar. Den War 
von Sandſtem. Sechs derſelben find nach der Stadt zen der (äm des Friedens in antiker Borm ziehen 
und sechs emm den Thiergarten gerichtet. Ihr Durch, Genen mit einen Lerbcergewinde. Ver dem Wagen 
meier kä 3 Fuß & Zell mp ibre Höhe 11 Fuß. (pekt die Zi: ren Neid und die Zwierracht vor ſich 
Die Schendew kde wilden diefen Sbulen bilden fünf | der; ter Stirke folat ter Zira, die Stasteklusbeit. 
Durch zanst. Der mittlere Durchgang iR 18 und die die Einigkeit und die Beſtändtatet. Hinter dem Tri 
zur Seite find 1 Juß breit. Auf den Guten liegt | umphwanen felgen die Freude, der jeten, die Künſte 
das &äufenachälte, der Fries und das in gerader Lir und die Mufra. Die Tus bauctarbeu ut von Unger 
me fortlaufende Kaustaeiime. Neben diesen fcht ein and Doo. der Außenſeite nach dem Thiergarten 
über den mittleren Darch aug bis an bie Arente vets | nimmt eine Inschrift den Raum ein. 
foringenber, am ter Seu aber zurückgezozrner At: Weiter unten in dem Zuce ſieht man den Sneit 
bau, fo daß acia den mittleren Theil ron beiden Sei] der Centauren mit den Larotden als eine Allegerie auf 
ten Trepvenftaten angebracht find, weiche gieichſam cis] die Kriege des preußischen Staats mit andern Völkern. 
nen Borforung bilten und auf dem mittleren Theile] (Ven Schadem und Echten.) 
des Aufbaues zufammenfommen. Auf dieſem Aufbaue Rede malte die Dr 
geht ein Seacswagen nach alter Form und in éen erte tecdts brjeidnet den Frieden durch einen Adler in 
die Segesghtin mit dem Se cezeichen in der Dand. einem Ofiwenftunge; dag zweite Eniafeit und lleber 
Die vier Pferde vor dem Warn fine 12 Juß boch. durch zwei zufannmengeſch ungerne Füllhoͤrner unt dem 


rath und Obe 


der Durchſahet, Das 


Das Brandenburger Tor auf der Titelſeite unſerer 
Argroßväter-Illuſtrierten! 


Das Pfenneig⸗ Ma 


Damals hatte es der Schriftleiter leichter als heute. 
Heute iſt das Photographieren im engliſchen Parlament ſtrengſtens verboten. 
Früher begnügte man ſich mit einem gezeichneten Bild, das in aller Ruhe im 
Atelier des Künſtlers entſtehen konnte 


Das Pfennig- Magazin 


verſtändlich, wie beſcheiden 


die damaligen Berichterſtat— Ba E 
tungsmöglichfeiten und dem— VFC 
gemäß wie anſpruchslos das ran eee 


i. : e Leſerpublikum waren. Die 
— en — a bildliche Darſtellung konnte 
F noch nicht durch hochwertiges 
Photomaterial erfolgen. Zeich— 
nungen, Holzſchnitte uſw. bil- 
deten den Erſatz dafür. Eben— 
ſo war es zu dieſer Zeit noch 
nicht möglich, beſtimmte Er— 
eigniſſe in denkbar kürzeſtem 
Zeitraum dem Leſer bildlich 
zu berichten denn Telephon, 
Telegraph und Radio waren 
noch unbekannt. Wickelt ſich 
heute irgendwo ein bedeu— 
lungsvolles Ereignis ab, wenn 
auch unvorhergeſehen, ſo ſte— 
hen durch die Vermittlung 
der neueſten techniſchen Er— 
rungenſchaften viele Photo— 
graphen zur Verfügung, die 
alle Momente einfangen Der 
Weg durch die Rotations— 
maſchine iſt ein ſchneller, und 
wenn heute irgendwo ſich eine 
Naturkataſtrophe ereignet, jo 


| find Bilder davon morgen 
1 ſchon der ganzen Sffentlichkeit 
g BER $ zugänglich. Anders war es 
Phantaſien vom Polarmeer — „nach der Schilderung eines früher. Das behagliche Tempo Der aktuelle Bildbericht 1834 
Augenzeugen“. in allen Dingen des Lebens So wird der Brand von Wiener-Neuſtadt von f. Höfe! 
Die Nordpolkarte beſagt, daß es in Amerika einen Landſtrich ſpiegelte ſich auch in den alten dargeſtellt Nur am Tempo des „Vilderdienſtes“ ift etwas 
auszuſetzen — der Brand ſand am 8. September ſtatt — 


gab, der Esquimaus hieß! lluſtrierten Zeitungen wider. das Bild wurde erſt im Dezember veröffentlicht! 
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Belgrad von heute: 
Siberall werden die niedern, alten Häuſer ab- 
geriſſen und Neubauten treten an ihre Stelle. 


Die Hauptverkehrsader Belgrads, 
die Milanſtraße, an der auch der Konak, das Königsſchloß (im Bilde ganz rechts im Hinter- 
grund) liegt. 


Das typiſche Straßenbild aus Belgrad: Der König-Alexander-Platz in Belgrad. 
Alleathalben ſtehen noch neben den modernen Groß— Er bildet ein Verkehrszentrum der Stadt. Viele der ihn umgebenden Gebäude ſind in jüngerer 
ſtadtbauten kleine, unſcheinbare Häuſer. Zeit erſt entſtanden. 


Kıissner, 


Viele HAUS NEUERBURG -Raucher, die früher 5Pf. anlegten, kaufen heute 3/3 Pf 
Zigaretten. Für diese alten Freunde unserer Marken ist die GÜLDENRING 
vornehmlich geschaffen. Zwar kostet sie 4Pf.,also den Bruchteil eines Pfennigs 
mehr. Aber die echte Mazedonen-Qualität der GÜLDENRING macht diesen 
kleinen Mehraufwand doppelt wett. Dazu kommt der unschätzbare Vorzug 
der TROPEN-Packung; sie bringt die Zigarette frisch in die Hand des Rauchers. 


BÜLDENRING A D. 


Ausserdem :OVERSTOLZ 5 Pf. OHNE Mast.u.RAVENKLAU G Pf. mit Goldmdst. 


HAUS NEVERBURG G-M-B-H 
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Bilderrätfel Bedeutung entſtehen: Bayeriſcher Miniſter, Ranaliift, delbaum (zweililbig), 4. Teil des Odenwalds, 5. Meer- 
afrikaniſche Landſchaft Fremdwort für Stockwerk, frz. ſäugetiere, 6 Männername, 7. allg. Bezeichnung für 
weiblicher Vorname. Warenſchau (zweililbig), 7. Stadt auf Sizilien (drei— 
A 2 iilbig), 8. Kurzform eines Frauennamens, 9. oſtindi- 
Mühlenbretträtſel ſcher Fürſt, 10. weitmaſchiges Baumwollgewebe 
1—3 Meerenge zwiſchen Europa und Aſien, 1—6 


Arzneiware, 1—18 muſik. Vorſchriftsbezeichnung. 2—7 
Naſenlaut, 3—8 ital. Winterkurort, 3—20 bayeriſches 
Königsſchloß, 4—5 Ausſichtsberg der Laſſingalpen 
4—16 Spitzſäule, 5—17 Feuerwerkskörper (Mbrzbl), 


E 

E 41: 
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Magiſches Quadrat: Made, Ares, Deus 
rätſel! Jade, Eis, Dach, Ebro, Reb, 
Rat, Horſt, Alt, Feile, Trio, Note, Art, Tal, 
Narr, Amme, Linde, Ems, Geleiſe, Elle, Delta, 2 
Korb, Ecke, Igel, Star, Lied, x 
Nabe, Edikt, Nota, Dom, Elba, Sold, Sau, Ohr, Zitat, Juta, 
Alt, Lied. „J wahrhaft nationale Gedanke tft letzten Endes 
ſozial“. X Füllrätſel: 1. Dan, 2. Neun, 3. Matſch, 4. 
Rei i — Deutſch iſt die 


Magiſches Quadrat 


ar! * Sternen - Nätiel: 1. Vajade 


3. Piſtazie, 4. Neuenahr, 5. Chemiker, 6. huetze, 7. 
diger, 8. Schiller, 9. Eichhorn * Kreuzwort-Rätſel 
6--8 jüdiſcher Prieſter, 6—13 Fluß in Weſtdeutſch⸗ fi ag 43 deere, 14 Etlen, 43. Tesla. 10. SCH ne 
= AA 2 r ` 22 Sé 4 . Iltis, 13. Leere, 14. Erlen, 15 Sla, 19. Baſis, 23. N ſa, 
land, 8—15 Weſteuropäer, 9—10 orientaliſcher Gruß, 25. Danae, 27. Main, 28. Elan, 29. Met, 30. Rat. — Genf- 
1—12 mä Hausti 3—15 „Fürw Kal recht: 1. Valle, 2. Olm, 3. Blabe, 4. Elite, 5. Sel, 6. Eitel, 
| | 1 männl. Haustier, 13—15 perl. Sürwort, 14 19 7. Baje, 9. Nike, 10. Pol, 12. Sen, 15. Tim, 16. Edam 17. 


Alant, 19 Bader, 20. Senat, 21. Iran, 22. See, 


Frauenname, 16—17 frühere deutſche Kolonie in Sejam, 1 

| Weſtafrika, 18—13 römiſche Sagengeſtalt (Beherrſcher ſel: I 5 
— der Anterwelt) 18—20 Stadt an der Havel, 20—15 6. Ehefrau, 7 

| | Art, Gattung. (h = 1 Buchltabe.) - amer 


* Vorbei: Ritter, Retter. * Silben-Nät- 
na, 2. Farbe, 3. Leiter, 4. Lehre, 5. Neſtdieb, 
Tauwetter, 8. Flieder, 9. Quittenmus, 10. 
Waldabhang, 14. Gera! 
. Natter. „Die [= 
3 Kind aber adelt die 


Die Buchſtaben: a a chdeeeeeeeeg Magiſches Silben-Kreuzworträtſel er; VVV 

Ss Se 3 Ren 9 4 H 8 „ A Motel: 1. , nii Niet, 5. Niete, 6. Steine, 7. 
nee ekt en ſind in die Figur ſo 1. Geometriſche Figur, 2. italieniſches Waſſerfahr- Leisten. & Umitellungsrätjet: e, Ilſe, Note, Tafel, Ober, 
einzuſetzen. daß waagrecht und ſenkrecht Wörter gleicher zeug, 3 Schlachtort des Weſtkriegs (dreililbig) 3. No— e OT es auge Turf, Allan, Wet 


aD 


wat” 


nennen wir die frühere Privatmarke unferes Haufes, 
die wir anläßlich unſeres AO jährigen Jubiläums 
zu einem Preiſe herausgebracht haben, der in kei⸗ 
nem Verhältnis zur vollendeten Leiſtung ſtehr⸗ 
O SRAN 
Steen u WLR B 


Murat. Privat W aime Mundſtück befonders ftartes Format 


Seite 1908 


Illuſtrierter Beobachter 
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In jeder Munitionshandlung zu folgenden Preisen erhältlich: 


Kal. 12. 
Kal. 16. 


. RM. 12.50 pio 100 Patronen 
. RM. 11.— pro 100 Patronen 


Aktiengesellschaft Lignose, Berlin NW 40 


Die Patrone des deutschen Jägers 


üher RM 
jetzt RM. 30.— 


ee 


= | E 
Lesihen] Lexikon 
1 


Meyers Kleines 
Konversationslexikon 


Auil.. 1934 neu er- 
schienen, mit sämtl. 
polit. und wirtschaftl. 
Aender. seit d. nat. 
sozlalist. Revolut.: 3 
Leinenbände ı. Groß- 
form. je 5% cm dick, 
7200) Stichwörter, 
4270 Abb. u. 2525 Seit. 
Alle 3 Bände jetzt nur 
RM. 30.— (Aull. 
kostete nochRM.69. 
z a: nach Erhalt 
der 3 Bände in 10 
Monatsrat. à RM, 3.— 
ohne Anzahlg. u. ohne 
Na:hnahme, Garantie: 
Rückgaberecht innerh. 
14Tagen b.Nichtgefall.! 
Verlang. Sie ill. Pro- 
spekt kostenlos und 
unverbindlich. Erfül- 
jungsort Stuttgart, 
Eigentumsrecht vorb, 


Sackelverlag 
Stuttgart- N 11. 
119-1 


Katalog 
frei 


Westfalia 
Werk- 
zeugco., 


Hagen w.20° 


Graue Haare 


ərhalt. Naturfarb.dch. 
einf.Mittel.KeineFar- 
be, keine Nachn. Näh. 
kostenl,Fr.M.Seufert, 
München109, Wörthstr.3/o 

124-21] 


Erröten 


Schücht. Befangh.? 
Aulkl. Schrift Cg. Port. 
P. Friede, München 25 

112-5) 


Aderverkalkung ? 


Bes:ellen Sie recht- 
zeitig: 


Aldu- 


Misteli- 
Tropfen 


Originalt. RM. 1.20 


Prosp. gratis. Aerztl. 
begutachtet 
Drogen- Dubro 
Berlin N. 58/23 
Schönhauser Allee 159 


[3-1] 


Cht gold. Ringe 


mit la. weißem synthet. 
Saphir (Härtegrod 9) vom 
Brillanten (Hörtegrad 10) 
kaum zu unterscheiden. 


8 Kt. Gold 333/ M. 10. - 
585/ „ 14.— 


Dum 
8 Kr. Gold 333/ M.16.- 

„ „ 585] „ 23.— 
Versand nur gegen Nach- 
nahme. Garent. Rücknahme 
bei Nichtgefallen.. Für Ring- 


weite Papierstreifen, Kata- 
log_auf Verlangen. 

J.F. Zorn, gear. 1883 
Pforzheim 104 

Eigene Edelsteinschleiferei 

12-2] 
— 
und andere Herzſtörungen mit 
tren Folgen wie Waſſerſucht, 
rterienvertaltung, Angſtgefühl, 
emnot stellt der Arzt feit. 


Der unſädliche Toledol-Herzſaft, 


den Sie in jeder Apotheke 


für RM. 2.2; 
die 


gewünſchte 


Stärkung des H 
quälen 5 
Lehrreiche Auſtlärungs— 


Warum 
damit? 


ſchon 


5 bekommen, har vielen 


Beſſerung und 
raens gebracht. 
Sie ſich noch 


ſchrift koſtenlos von Dr. Nentichler 


& Co., Laupheim-B 3, Württbg. 


— 


türliches 


Ëer 


cht 


die Speise 


der Darm ist schuld! 


Die Darmträge ist schuld 
wenn die Speisen zu lange 
im Körper verweilen und 
die reichliche Mahlzeit dem 
Körper wertlose Fett- 
massen 
braucht nicht seine Diät zu 
. ändern, sondern man 
braucht nur den 
einer normalen Arbeit an- 
zuhalten, 
entgegenzuwirken. Ein na- 
Darmerziehungsmittel 


einverleibt. Man 


Darın zu 


um dem Uebel 


sind die 


Dragees „Neunzehn“, Sie enthalten natür- 
liche Stoffe, die der gesunde Körper selbst 


erzeugt, um die 


Transportbewegung des 


Darmes zu regulieren. Personen, die zur 
Fe.tleioigkeit neigen, vermeiden so auf die 
gesündeste Art eine Gewichtszunahme. — 


Dragees 


„Neunzehn“ 


nach den letzten 


Forschungsergebnissen des Universitätsprof. 

Dr. med. Hans Much hergestelit, beseitigen 

auch Blähungen und das Völlegefühl, Dragees 
i ie 


unix 


sin e:n reines Naturprodukt, ver- 
ursachen kein Kneiten und kön- 
täglich ge- 
nommen werden. Preis: Packung 


nen unbedenklich 


a 40 Stück RM 1,50. a 150 Stück RM 4,20. 
Zu haben in allen Apoiheken. 


Eine Kugel o 


muß es nicht gleich 
sen, eine EM-GE 
Gaspistole leistet 
meist denselb.Dienst, 
ohne jedoch zu töten! 


Gas- Leucht-u. Alarm- 
pist. oh. Waitensch. i. 
Fachgesch. Liste frei. 
Moritz & Gerstenberger 
Zella-Mehlis 37 i. Thür. 
24-181 
SGOTE terrier 
(viele) 
Spezialzucht! Dr. Wendt 
Friedland. Ostpr., Tel. 307 


[4-31 


Allen 


Kranken 


bedeutende Hilfe. Zah⸗ 
lung nach Beſſerung 
Verlangen Sie proſp. 

HEILVERLAG 
Baden-Baden 24 Hi 10 
[L-5] 


sprossen 


und alle Hautun- 
reinigkeiten ver- 
schwinden durch 
ganz einfaches u. 
billig. Mitt uf- 
klärung kostenl. 
H. Goth, Nürnberg- 67 A 
Sehlobäckerstrabe 45. 


Ski 


auch Teilzahlung. 
Gratis-Prospekt dch. 
Hart, München 9 

Schlierseestr. 63 
13-3] 


| WAFFEN 
eg 
aller Art, 


auch waffenscheinfr., 


sehr billig. Preisl. frei, 
Wilh. Müchler Söhne, 

Neuenrade 40 l. W. 
3-3] 

Tornister, Koppel, 
Schulterriemen, Brot- 
beutel, Zeltbahnen, 
Halstuchringe billigst 
HUBER, wolterdingen i. B 


1 2-47] | L-5 


Alle Nufikinftrumente 
ji 


Ipeziel-Verjand-S 
Dësch an Private 
koftenlor- 
Ratenzahlung 


zu 
ae 
Neinels Herold 
Klingenthal? 323 
[L-65] 


Le in 
prima Dauer- 


Wurst AU) 


C. Ramm, Nortorf (Holst.) 49 
24-16, 


Erscheint nur 1x! 
Ausschneiden le 


Dieſe ſchöne 
Puppe 


sitzt, ſchläft, 
Mama, 


ſteht, 
Eu] t. 
abwaſchbar, alle 


Glieder beweglich, 
weich u. leicht, ganz 
aus Ledertuch, ge. 
geſchützt. Drehbare 
natürlich. Hände 
u. Finger, kind- 
lich. Charakter- 
kopf m. leucht. 
Kristall - Augen, 
mwh. Zähnen, Zöpfe 
od. Bubikopf, Kleid 
mit »rtra Jacke. 
60 em. . 6.75 
73 em. 7.65 
87 em. 8.75 


einſcht. Porto u. 
Verpackg. p. Nad- 
nahme. Kein Riſtko 


da Geld voll zurück. 


Mit echtem kämm⸗ 
baren Haar nur 
2.50 A, 2. 75 M 
und 3.— % mehr! 


„Es sind wirklich 
Künstlerpuppen”, 

schreibt Werkmstr. 
Pauli, Rheydt 


Beitell. Ste mot, w. 
auch ſpät. Lieferbar, 


dir. bei: 
N. W. Luthardi- 
Thoma, 

Steinach 102 Thür. 

Wald. Geſ. geſch. 

Luta Puppen Tun 
Wertarbeit des 

Thüringer Waldes 
) 


Mit unſeren beliebten 
Gießformen können 


Proſpeki um onſt 


Gebr. Schneider 
Gießformenſabrit 
Leipzig N22/14 
Halliſche Straße 121 


65 


gut gelaunt! 


ROTH-BUCHNER G. M. B. H. BERLIN-TMP 


Taschenuhr 
FF mit ge- 

prüftem, 

33stünd 
deut- 


` Garan- 
tieschein für I Jahr. 
Nr. 3 Herrentaschen- 
uhr, vernickelt M. 2, 10 
Nr. 4 versilbert mit 
Goldr,, Scharnier und 
Ovalbügel . . M. 2,90 
Nr. 5 dies. mit bess. 
Werk, kleine fache 
Form.. .. N. 3,70 
Nr. 6 Sprungdeckel- 
uhr, 3 Deckel, ver- 
goldet . . M. 5,40 
Nr. 7 Damenuhr. 
stark versilb., 
2 Goldr.. . .M.3.— 
Nr.8 Armbanduhr m. 
Lederriemen. M. 2,70 
Nickelkette M. 0,25, 
Doppelkette, v 
det M. 0,80, Ka 
M. 0,20. Wecker, gutes 
singwerk, M. 1,85. 
sand geg. 
— Kal. grat.— Jahres- 
ums. über 15000 Uhren 
Uhrenhaus 
Fritz Heinecke 
Sraunsehweig Am Schwarz. Berg 
24 200 


Haaraustall 
u. Kanlheil 


Natürl. Heilung v. ſelbſt 
Zahlung nach Erfolg 
Verlang. Sie Proipeft 
HE ILVER LAG 
Baden-Baden 24H 10 
11-5] 


Silberdärielle 


Hand 
ſind Sold wert! 


Deutſche Felle ins 
deutſche heim! 


Echte Heidſchnucken⸗ 
felle Marke „Silber— 
bär“, jchneew., ſilber— 
grau, braunſchw. 8, 10, 
12, Yurusfeile 14 M. 
Größe 85 x 120 cm. 
Katalog iret! Guſtav 
Heitmann, Veder 
pelzſabrik, Gegr. 1798 
Schneverdingen 668 
(Lüneburger Heide) 
Naturſchutzpart. 
13-2] 


Sioiiern 


u. a. nerv. Hemmungen 
nur Angst. Ausk. irei. 
Hausdörfer,Bresiaui 

12-91 


Sportmodell 
(Luft- 
gewehr) 


Diana 


Luftgewehre 
Luftpistolen 


Waffenscheinfreie 
Sport- und 

Uhungswaffen 
Kein Rauch, kein 
Knall, billige Mu- 
nition, genaueste 
Schußleistg.,des- 
halb ideale Ge- 
wehre zur Übung 
und Unterhaltung, 
Prospekte kostni, 


Dianawerk 
Rastatt 1 


Fünen off AN 


BERLIN SWEB 


T. Großahnelimer u.Wiederverk, 
26-13 


HERZ 


Heilmittel Atmanod. 
5 d k neue hom. Entd., hilft zuverl.bei allen Herz- 
crankheiten wie Krämpfen, -schwäche, -erweiterungen usw. Prosp. 


kostenlos durch Atmanod - Co., Berlin-Steglitz A, Birkbuschstr 11 fl. 


[24-21] 


ca. 70 cm groß, in 
duftig. Kreppfest- 
kleid, schläft, läuft 
u. spricht „Mama” 


versendet gegen 
Nachnahme zu dem 
niedrigen 
Preis von RM 1.15 
Dieselbe Puppe 
53 cm 
groß RM 6.95 
Christian Müller 
Puppenfabrik29 
Neustadt bei Coburg 
Gartenstraße 1 
BeiVoreinsendung 
des Betrages auf 
Postscheckk. Nürn- 
berg Nr. 39193 jede 
Puppe 50 Pfg. bil- 
liger. Bei Nichtge- 
tallen Geld zurück. 


Wunderſpiel 


DRG M. | 


Selbſlexerzierende 
Bleiſoldaten 


SA., 36., RB., Ma: 
rine uſw. auf Befehl 
u. Kommando, ff Ge— 
ſchent f. jung u. alt. 
Fabelhafte Wirtung 
mit Muſitbegleitung. 
Gruppe 1 m. 14 Figu⸗ 
ren RM. 1. 30; Grup⸗ 
pe 2 m. 28 Figuren m. 
Muſitzug RM. 2. 30. 
Beides zuſammen 
RM. 3.60. Verſand, 
auch Muſter per Nach- 
nahme. 


J. A. Stegmann 
Nürnberg - KUER 


Billig und dabei 
gut schenken 


ist keine ganz leichte 


Sache. Immer will- 

kommen ist gesun- 

der Jugend die ton- 

reme, klangvolle und 

überaus leicht spiel- 
care 


Hohner- 


Mundharmonika 


Wer mit der„Hohner“ 
musiziert, hat mehr 
vom Leben 


Matth. Hohner fl. G. 
Trossingen /Witbg. 


Kurzgelaßter Leitia- 
den unter Berufung 
au! diese Zeitschritt 
kostentrei. Ausführl. 
Schule Preis RM. -.60. 

12-1] 


Entiettung 


Bis zu 10 Ptd.Abnahm, schon 
durch die 10 tägige Gratis- 
orobe v. meinem gat ant un- 
schädl.Entfettungstee.Ver- 
sand anjedermann portofr. 
u. ohne Verpflichtung durch 
Dr. Werner Janssen, Char- 


Ghrisibaum- 
Schmuck 


Direkt ab Fabrik 
Nur Qualliätsware ! 


In 3 Sortimenten zu 
4,-, 6.-, und 8 Mk. 
gegen Nachnahme, 
Bei Nichtgelallen 
Geld zurück. 
Katalog 


Oskar Habermann 
Lauscha Thür. Wald, 1. 
1-1] 


10 Liter 
I ae 


Fruchlwein 


nur Mark 


3... 


Für dies. billigen 
Preis ein fröhlich 
stimmend.Trunk. 
Besonders vor- 
teilhait als Gas!- 
getränk zu Fami- 
lienfeiern u. Fest- 
lichkeit. i. Hause. 
Liköre u. Spirituo- 
senäußerst preis- 
wert. Verlang.Sie 
unsere Preisliste! 
Deutschlands 
größt. Fruchtwein- 
Kelterei 


B. G. 
A. Rolle 
Reichenau i. Sa. 100 
1-1] 


kostenlos! 


Pilaumenmus 
Thür. Ritter-, zuck er- 
gesüßt,aus out reifen 
Trockenpflaumen, 10- 
Pfd.-Eimer M.3.— ab 
hier.Nachn VieleTau- 
sende Nachbest. Otto 
Ritter, Sehkölen i. Thür. 60 

Pilaumenmuslabrik 


13-2] 


Juna aipin 
wirklich 
brauchbare 
Scht-Ausrü- 
stung vom 
Lu bis zum 
Kont linden 
Sie im 
64 seitiger 
Schiheft 
Berger-K ata- 
lo 
das wir Ihnen 


der 
Zeitune. 
gerne 


gratis 


und ranko 


zusenden 


SPORT- 
BERGER- 
WERK 


Roıschwaige, 


6-6 


der Photographie st 
der iiber 300 Seiten 
starke Porst „Photo- 
Helfer“, E 40, den jed. 
Photofre und von uns 
kostenlos erhält. Fern. 
umsonst die Listen 
über Gelegenheits- 
käute, Umtausch, Zah- 
lungsweise u.v.m. 
Kostenl. Fernunter- 
richt. Vorteile auf der 
ganz. Linie. Schreiben 
Sie an 


IS Vo 


Par 


Nürnberg-A. NW 40 


DerWelt größtesPhoto- 
Speziaihaus. [24-5] 


nm 


Gg. Schneider & Sohn, . 


„. Störungen 


i 
Haarwuchs 
(Haarausfall usw. 
ausgekämmte) 
Haare von 4 Tg.ge- 
sammelt mit Rück- 
porto u. Altersang. 
z. mikrosk. Unter- 
suchung einsenden. 
Ausk. kostenl. Kein 
Nachnahmevers. 
ohneBestellung 
jährige Praxi 
Württ. Haarbehand- 


lungs-Institut, Stuttgart, Gymnasiumstraße 21a 


Die deutsche Dolksuhr 


SS 


Taschen- u. Armbanduhren 


sind zuverlässig und prei 


lottenburg 1, Abt. 206 A 
13-11 


zu haben in den Uhrenfachgeschäften 


1934 Folge 47 


Eine Uhr, 
die seit 400 Jahren falsch geht 


ie Turmuhr der Dreifaltigkeitskirche am Obermarkt in Göclitz geht feit vier— 
f ) bundert Jahren ſieben Minuten vor. Aber fein Ahrmacher ift ſchuld daran: 

es handelt ſich auch nicht darum, daß ihr „Gehwerk“ nicht in Ordnung iſt, 
ſondern dieſe Ahr läßt man abſichtlich falſch gehen. Sie eilt der Zeit um genau 
ſieben Minuten voraus, ſeit genau 407 Jahren bis auf den heutigen Tag. Alle 
Görlitzer wiſſen es, daß dieſe Kirchturmuhr falſch geht. Aber man ſtellt fie trotz— 
dem nicht richtig. Wenn ihre Glocken ſieben Minuten vor zwölf die Mittagsſtunde 
verkündet haben, hört man die Anwohner des Obermarktes jagen: „Es iſt gleich 
zwölf, der Mönch“ hat ſchon geſchlagen.“ Der „Mönch“, das ift der ſchlanke Turm 
der Dreifaltigkeitskirche, der dieſen Namen bekommen hat zur Erinnerung an das 
Kloſter der Franziskanermönche, zu dem einſt Kirche und Turm gehörten. . .. 

Es war im Jahre 1527. Ein ſtrenger Nat regierte damals zu Görlitz. Seine 
Art aber, die Stadt zu verwalten, hatte das Mißfallen der Handwerker erregt. 
Ob zu Recht oder Anrecht, läßt ſich heute nicht mehr nachprüfen. Jedenfalls gab 
es eine erbitterte Fehde zwiſchen dem hohen Rat und den Handwerkerzünften. 
Schließlich beſchloſſen die Ratsherren, ein Exempel zu ſtatuieren. Die Aufrührer 
ſollten feſtgenommen werden. Dieſe aber hatten von der ihnen drohenden Ber- 
haftung erfahren; ſie kamen in einer engen Gaſſe an der Nordſeite des Obermark— 
tes zuſammen, um ihren Gegenzug zur Ausführung zu bringen. Ihr Plan ging 
dahin, den Rat, der bis 12 Uhr mittags im Rathaus am Antermarkt tagte, zu 
überfallen und feſtzuſetzen. Die Verſchwörer hatten ſich in der Gaſſe verſammelt 
und warteten auf das Zeichen zum Aufbruch. Da war aber einer unter ihnen, der 
Gewiſſensbiſſe bekam. Er ſchlich ſich davon, verſtändigte den Turmwächter des 
„Mönch“, und dieſer ließ zwölf Ahr ſchlagen, als es erſt ſieben Minuten vor 
zwölf Ahr war. Die Gruppe der Verſchwörer eilte, als ſie die Mittagszeit ver— 
künden hörte, zum Rathaus. Doch die Ratsherren hatten die Glocke der Franzis- 
kanerkirche ebenfalls gehört und den Saal verlaſſen. Sie entgingen ſo dem auf 
12 Ahr feſtgeſetzten Aberfall. Die Attentäter waren zu ſpät gekommen und wur— 
den nunmehr ſelbſt von der Wache des Rathauſes feſtgenommen. Die zünftiſche 
Aufſtandsbewegung war durch das frühzeitige Schlagen des „Mönch“ niederge— 
worfen. 

Seit dieſem Tage ſchlägt die Turmuhr der ehemaligen Franziskanerkirche die 
Stunden immer ſieben Minuten früher; und die Gaſſe, in der ſich die Verſchwörer 
derſammelt hatten, erhielt den Namen „Verrätergaſſe“. So heißt fie bis auf den 
heutigen Tag. Und die Ahr des „Mönch“ geht zur Erinnerung an das vereitelte 
Attentat auf den Rat bis heute — 407 Johre lang — falſch. Das heißt, die 
Viertelſtunden ſchlägt ſie richtig, nur wenn ſie die vollen Stunden verkündet, er— 
tönen ihre Glocken ſieben Minuten zu früh. 

Jahrhundertelang hörten all die Geſchlechter, die rings um den Obermarkt wohn— 
ten, ihre Mönchsuhr ſieben Minuten zu früh ſchlagen. And aus dieſer ſalſchen 
Ahrzeit find Gewohnheiten entſtanden, die aus der Tageseinteilung nicht mehr 
wegzudenken ſind. Bis auf den heutigen Tag haben ſich dieſe Gewohnheilen er— 
halten. Die Schulkinder verlaſſen die elterliche Wohnung erſt, wenn der „Mönch“ 
ſchon acht Ahr ſchlägt, weil ſie noch ſieben Minuten Zeit haben bis zum Schul— 
beginn; die Hausfrauen fangen erſt an, den Mittagstiſch zu decken, wenn der 
„Mönch“ zwölf ſchlägt; die Beamten im Finanzamt am Obermarkt, aber dürfen 
den Federhalter noch nicht fortlegen, wenn der „Mönch“ auch jhon den Schluß der 
Bürozeit verkündet; man darf auch in der Silveſternacht auf dem Obermarkt noch 
nicht Proſit Neujahr rufen, wenn der „Mönch“ auch bereits mit zwölf Schlägen 
das alte Fahr verabſchiedet hat. 

Die Görlitzer wiſſen es, ihr „Mönch“ geht ſieben Minuten vor. Nur der Fremde 
ſtutzt, wenn er um die volle Stunde über den Görlitzer Obermarkt geht und der 
„Mönch“ ſchlägt. Dann zieht er wohl ſeine Taſchenuhr und ſtellt feft, daß ſeine 
eigene Ahr ſieden Minuten nachgeht, auch wenn ſie immer richtig gegangen iſt. 
Wenn er dann zum Bahnhof eilt, zu einer wichtigen Beſprechung oder ins Thea— 
ter und dabei „die Beine in die Hand nimmt“, muß er am Ziel etwas erhitzt und 
etwas verärgert die Feſtſtellung machen, daß ihn der „Mönch“ genarrt hat mit, 
feiner Ahr, die ſeit genau 407 Jahren falſch geht. . .. 

Eberhard Schulz-Kroſſen. 


Kennen Sie das 
Büchlein von den 
Helden des Films, 
des Sports, der Lufi 
und der Forschung? 
Sie bekommen es 
umsonst von 
KRiekersÜ: 
Tuttlingen 


erhältlich in den guten Schuh- u. Sporthäusern 


Illuſtrierter Beobachter 
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Auf 40 Milliarden Kilometer geprüft 
* * x 
40 Millionen Torpedo-Naben sind 
in Gebrauch, verteilt über alle Länder 
der Erde. Viele haben Zehntausende 
von Kilometer zurückgelegt und viele 
werden seit Jahrzehnten gefahren. Wird 
gerechnet, daß jede -Torpedo-Nabe nur 
1000 Kilometer zurückgelegt hat, so erge- 
ben sich 40 Milliarden Kilometer: eine 
Strecke, die 266 mal so weit ist wie die Ent- 
fernung zwischen Erde und Sonne! e 40 Milliar- 
den Kilometer! Darin sind Wege aller Art enthal- 
ten: gute, schlechte, ebene und steile: in Europa, 
in Asien, in Afrika, in Amerika und Australien, Wege 
in jeder Jahreszeit und bei jedem Wetter gefahren. Tor- 
pedo hat damit eine Probe bestanden, die 
keine andere Nabe vorweisen kann. Tor- 
pedo ist die vollkommenste Nabe der Welt. 


Das gute Fahrrad 
hat daher auch stets 


Alleiniger Hersteller: 


FICHTEL & SACHS AG ` SCHWEINFURT - M 


e 


Er 


zujeiassen bei Krankenkassen. ausgenommen im ArzneVer orundi Aer dg! ser Deutschen Arzueimittelkommissſon. 
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Auf dem Preſſeturm des Olympi⸗ 
ſchen Eis-Stadion in Garmiſch. 
Von links: Ritter Dr. von Halt, 
deſſen jüngſter Sohn und Bob⸗ 
Weltmeiſter Kilian (Garmiſch). 


Im Olympiſchen Kunſteis-Stadion in Garmiſch, 
das im nächſten Monat ſeiner Beſtimmung übergeben wird, fand die Hebe-Feier ſtatt, bei der 
der Leiter des Deutſchen Leichtathletitverbandes, Dr. Ritter von Halt, die Anſprache hielt. 

Blick auf das Eisſtadion. Im Hintergrund die majeſtätiſche Zugſpitzgruppe. E? 


Berliner Fußball- Derby: Hertha B. S. C. ſchlägt Viktoria mit 
Oben: Eckballſzene vor dem Hertha-Tor. Herthas Verteidiger Krauſe 
o blieb Sieger im Kampf um den Ball. Neben Valinſti wartet S 

„ x 8 E hols II vergeblich .. 
e = = = - Unten’ Der aufregendite Moment des Spiels Müller im Vittoriator 
Kampf um den Ball im Berliner Damen-Hockey! hält einen ſcharfen Strafſtoß, doch lenkt der links im Bild herauſtür 
* . ie: Sr er mende Prominſki (Hertha) das Leder mit dem Kopf zum zweiten 
S. C. Charlottenburg kämpft mit Zehlendorfer Weſpen 2:2. SE PE Ké TS SES 


Tore ein. 
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us dem 


uͤnterirdiſehen 


Reich des 


Gehauͤmweins 


und 250 Jahre ſind es nun 

her, da lebte in dem nord— 

franzöſiſchen Benediktiner— 
kloſter Hautvillers ein Mönch mit 
Namen Dom Perignon, der dort 
das verantwortungsvolle Amt eines 
Kellermeiſters verſah. Er war nicht 
nur ein frommer, ſondern ein klu— 
ger und weitſchauender Mann, der 
reiche Erfahrungen und Kenntniſſe 


auf dem Gebiet der ihm anver— 
trauten flüſſigen Kloſterſchätze be— 
ſaß. 

Er grübelte unermüdlich darüber 
nach, wie die belebenden Kräfte 
des Weines vermehrt und zu noch 
ſtärkerer Wirkung geführt werden 
könnten, und gönnte ſich keine Ruhe, 
bis dieſes Problem gelöſt, bis ihm 
ſchließlich eine Erfindung gelungen 


war, durch die er einſt in die Un- 
ſterblichkeit eingehen ſollte. 


Wenn ſeine Erfindung — der 
„Champagner“, der ſchäumende 
Wein — das Weltbild auch nicht 


umgeſtaltete wie etwa die der Bud- 
druderfunft und der Dampf- 
maſchine, des Fernſprechers, Flug— 
zeugs und Rundfunks, ſo iſt ſie 
doch wichtig und bedeutſam genug, 
dem Namen des gewitzten Kloſter— 
bruders ein rühmliches Gedenken 
zu ſichern. 

Wer eine deutſche Schaumwein— 
kellerei beſucht und mit offenen 
Augen um ſich blickt, dem fällt es 
angenehm auf, wie hier, im Gc- 
genſatz zu anderen Induſtrien, die 
Maſchine lediglich Dienerin iſt, der 
Facharbeiter aber ſein Herrenrecht 
behauptet. An ihm, der vielfach 
einer ſeit Generationen in dem— 
jelben Betriebe beſchäftigten Ja- 
milie entſtammt, liegt alles. Von 
ſeiner Erfahrung, feiner Pflicht— 
treue und ſeiner Gewiſſenhaſtig— 
keit hängt mit in erſter Linie die 
Leiſtungsfähigkeit des ganzen Une 
ternehmens und die Güte ſeiner 
Erzeugniſſe ab. 

Viele dieſer wertvollen Arbeits— 
kräfte mußten allerdings in den 
letzten Jahren unfreiwillig feiern, 
da infolge der allgemeinen Wirt- 
ſchaftskriſe und einer in Verbin— 
dung damit ſtehenden verkehrten 
Steuerpolitik die deutſche Schaum— 
weininduſtrie ſchwerſten Erſchütte— 
rungen ausgeſetzt war. Glücklicher— 
weiſe aber können dieſe traurigen 
Verhältniſſe nunmehr als endgültig 


Der Küfermeiſter läßt den Wein durch eine „Brauſe“ fließen, um 
ihn mit der Luft in Berührung zu bringen. 
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ler der Syſtemzeit wieder e'niger 
maßen ausgeglichen hat. 5 
Der deutſche Schaumwein it 
heute kein Luxusgetränk mehr, als 
das er in Verkennung der wirt— 
ſchaftlichen und ſozialen Zuſam— 
menhänge früher angeſehen wurde. 
Er iſt vielmehr aufs neue zu Ehren 
gekommen. Die Arbeiter konnten 
wieder in ihre Betriebe zurück— 
kehren, und friſche Kräfte regen 
ſich in den Kellern und Hallen, 
die noch vor kurzem ſtill und ver— 
waiſt dalagen. Fröhliches Ver— 
trauen malt ſich in den Geſichtern 


Hi 


Jede Flaſche wird ſorgfältig betrachtet, 


überwunden gelten, nachdem die 
Er 6 E => F SSC Regierung Adolf Hitlers tatkräftig 
In ſchönen, kunſtvoll geſchnitzten Fäſſern lagert der deutſche Wein zur und mit gutem Erfolg um die 

Schaumweinbereitung. Wiederbelebung auch dieſes Ge— 
werbezweiges bemüht und die Feh— 


ob alle Hefe auf dem Kork angeſam— 

melt iſt. Alsdann öffnet man die 

Flaſche, um die Hefe zu entfernen und 

ſo einen ganz reinen, klaren Schaum— 
wein zu erhalten. 
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der Menſchen, die da drunten an Fäſſern und Rüt— 
telpulten hantieren oder droben in Maſchinenſaal 
und Werkſtatt, in Füll- und Verpackungsraum, in 
Schreibſtube und Geſchäftszimmer tätig ſind. Auch 
der deutſche Winzer ſieht mit Freuden, daß einer 
ſeiner beſten Abnehmer, die Schaumweininduſtrie, 
wieder regſam geworden iſt. 

Es geht wieder aufwärts, das iſt das Gefühl, das 
alle beſeelt. Aus dem unterirdiſchen Reich, wo der 


So ſieht es in einem Schaumweinkeller aus. Die Arbeiter „rütteln“, d. h. ſie bringen jede 
durch welche der Hefeniederſchlag allmählich herabgleitet. 


Geiſt Dom VPerignons umgeht, wo der Wein feine 
Wandlung in Schaumwein erfährt, damit er werk— 
müden Menſchen frohe Feierſtunden ſchenke, ringt 
ſich neues Leben zum Licht empor. Noch immer grün— 
det ſich die Schaumweinbereitung auf das alte Re— 
zept, nach dem durch Zuckerzuſatz eine zweite Gärung 
in der Flaſche erreicht wird; aber die Anforderun— 
gen, die heute geſtellt werden, ſind größer, und da— 
mit hat ſich auch der Aufgabenkreis der einzelnen 


eines Lagerkellers für Weine zur Schaumweinbereitung. 


Kellereien weſentlich erweitert. Sie werden deshalb 
zu einer Fachgruppe unter einheitlicher Führung zu— 
ſammengeſchloſſen, aus der Erkenntnis, daß ihnen 
eine bedeutſame Rolle im deutſchen Wirtſchaftsleben 
zugewieſen iſt, wenn ſie für den deutſchen Schaum— 
wein werben, er ſoll das werden, wozu er berufen 
iſt: ein gutes und preiswertes Feſtgetränk für die 
deutſche Familie, ein Sorgenbrecher und Freuden— 
ſpender für alle Stände. H. L. Linkenbach. 


Flaſche in eine zitternde und zugleich drehende Bewegung, 
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Das Damoklesſchwert, das ift: das 
Mikrophon, ſchwebt zum erſten Male 
drohend über ihrem Haupt! 


Im Rachen der „Klappe“! gt e 
Fräulein Rafy ſitzt geduldig unter dem Se 
„Firmenſchild“ des Leiters des Beſet— 

zungsbüros der Afa. 


eicht und mühelos huſchen 
Le glänzenden Schatten des 

Abends über die Leinwand. 
Klar und ſelbſtverſtändlich klingt 
der Dialog. Hunderte von Men— 
ſchen ſitzen täglich nach der ſchwe— 
ren Mühe ihres Tagewerks in den 
aberhundert kleinen Kinos und in neo 
den Filmpaläſten der Großſtädte, 
und ihre Blicke ſinken tief in die 
körperloſe Welt, die ſo voll Glanz 
und Schönheit, voll Lebensheiter— 
keit und Wohlſtand zu ſein ſcheint, 
daß in ihnen nicht ſelten der 
Wunſch wach werden mag, auch 
dieſer müheloſen Welt anzugehö— 
ren, die der Scheinwerfer des Vor— 
führungsapparates raſch und ſicher 
aus dem Nichts erbaut 

Aus dem Nichts? O nein! Da Vor der Großaufnahme geht es „gemeſſen“ zu! 

find die ſchmalen Zelluloiditreifen, Die Entfernung vom Objektiv zum Aufnahmegegenſtand muß der Schärfe wegen genau ausgezirkelt werden. 
in denen unendlich viel Mühe und 
Arbeit realiſiert iſt! Die Geſchichte 


ihrer Entſtehung führt wie eine 
unſcheinbare Spur in eine ganz 
andere Welt als die iſt, die auf der 
Leinwand erſcheint, in eine Welt, 
die auch nichts zu tun hat mit den 
Vorſtellungen, die heute durch ein 
vielfach romantiſches Filmſchrifttum 
im neiderfüllten Sinn vieler Tau— 
ſender ſpukt: als ſei das Leben und 
der Beruf eines Filmſchauſpielers 
auf nichts denn auf eitel Gold ge— 


ſtellt 

Von den großen Schwierigkeiten 
abgeſehen, die der Techniker zu 1 
überwinden hat, bevor ein Film 5 d A 
fertiggeſtellt ift, koſtet es ſelbſt dem e | á 
erfahrenen und routinierten Film— S- | ` 
ſchauſpieler Schweiß genug, den | > 


ſtrengen Forderungen der Kamera 
und des Mikrophons gerecht zu 
werden, die erbarmungslos die 
kleinſten Anſicherheiten und Anklar— 
heiten in Stimme und Mienenſpiel 5 . 
verzeichnen. Für den Anfänger $ 
vollends häufen ſich die Hemmun— . 
gen, gegen die ſeine Darſtellerkunſt 
anzukämpfen hat, zu Bergen. Die Re 

Aufnahme-Apparatur, von techni— 5 

ſchen Notwendigkeiten bedingt, ſitzt Der Operateur wirft einen letzten Blick durch ſeinen Sucher. Gleich heißt es „Wir können 
ihm wie eine Rüſtung auf dem abfahren!“ (In der Filmſprache heißt das: Wir ſind fertig.) 
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Leib, deren Gewicht ſein 
lebendiges Spiel nicht zei- 
gen darf. 

Da gibt es die „Klappe“ 
vor dem Geſicht, das un— 
entbehrlichſte Nequifit bei 
den Aufnahmen, da ſie die 
jeweilige Szenennummer 
trägt, die das nachherige 
Zuſammenſetzen des Films 
ermöglicht. Da ſtehen Un- 
getüme von Aufnahme— 
Apparaturen für Bild und 
Ton, in deren Mitte das 
arme Opfer wie auf dem 
Operationsſtuhl ſitzt! Das 
Mikrophon ſchwebt über 
dem Haupt und das Me} 
band ſchnarrt bei Groß— 
aufnahmen vom Geſicht 
zum Objeftiv, bis die 
Stelle genau feſtgelegt 
iſt, wo die „Freiheit“ der 
Darſtellungskunſt begin— 
nen kann! 

Bevor der Tonfilm-An— 
fänger aber ſo weit iſt, hat 
er andere, höchſt nüchterne 
Formalitäten zu paſſieren, 
die dazu dienen, mit wiſ— 
ſenſchaftlicher Exaktheit 
Perſonalien und Probelei— 
ſtungen zu regiſtrieren 
alles im Dienſt eines erſt— 
klaſſigen Schauſpielernach— 
wuchles für die deutſche 
Filmproduktion! 


Der Regiſſeur: 
„Nun hören Sie zu: Nicht aufgeregt ſein! And immer natürlich!“ 


Rüſtung zum Kampf mit der unbarmherzigen Kamera! 


Im erſten Kreis des ernüchternden Infernos. 

Name, Wohnort und bisherige ſchauſpieleriſche Ausbildung un 

N Wohnort d bisherige ſchauſpieleriſche Ausbildung d 
Praxis werden vor den erſten Probeaufnahmen notiert 


Der Allgewaltige des Beſetzungsbüros der Ufa, Herr v. Reiht, 
vor ſeiner großen Kartothek. 

Jedem der Perſonalbogen iſt eine Photographie des Künſtlers 

aufgeklebt. 
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VOM TAGE: 


Eine Weltmeiſterin putzt ihre Preiſe. 
Willy den Ouden, die junge holländiſche Welt— 
meiſterin im Schwimmen, bei ihrer Lieblingsbeſchäf 

tigung im Elternhaus in Rotterdam. 


Der deutſche Olympia-Sieger, Rudolf Ismayr, München, 
der in Genua mit dem überzeugenden Vorſprung von 30 Pfund 
vor dem Sſterreicher Heizmann abermals die Europameiſterſchaft 


gewann. 


Der Kaiſer Kang Te von Mandſchukuo 
Die fremden Militärattahes bei einer großen Parade in Warſchau. Der zweite beſucht die Gräber ſeiner Ahnen in Mukden. 
von rechts ift der deutſche Militärattache in Polen, General Schindler. 
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Idyll auf der Landſtraße. 


* 


da, gibt's denn bës aa? 
Glücklich hat der junge Mann, der der 
Beſitzer des in der Großaufnahme abge— 
bildeten Ruckſacks iſt, ſeine Laſt am Ziele 
abgeſtellt, da wird über ihm Iden von 
den übrigen Mitbewohnern eine Decke 
ausgeſchüttelt, worüber es ihm mit Recht 
„raucht“. 


Es wird allerhand Mühe gekoſtet haben, 

alle dieſe Atenſilien, die dieſes Pracht— 

exemplar eines Norweger Ruckſackes zieren, 
für die Hütte aufgetrieben zu haben. 


lljährlich, ſo in der Zeit 
zwiſchen dem Abtrieb des 


Viehs von den Almen und dem 
erſten Schneefall, ſieht man auf 
den Bahnhöfen ſchneegeſegneter 
Gefilde junge, wie auf unſeren 
Bildern ausgerüſtete Leute Der 
Haushalt der Eltern und ſämt— „Kaſer“ dient. zu liefern. Ein 
licher Verwandten mußte ge— richtiger Hüttenabend gibt dem 


plündert werden, um neue Ein— SC g F Schilauf erft ſo die letzte Würze 
Der Hüttenhaushalt wird ergänzt. 
Jeden Winter werden immer neue Gegenſtände, die den Hütten— Aulnahmen: Dr. Harster. 
komfort heben ſollen, auf die Alm geſchleppt. 


richtungsgegenſtände für die 
bald wieder am Wochenend und 
im Urlaub bezogene Schihütte, 
die im Sommer meiſt als 


Bezugspreis in Deutſchland durch die Poft und durch 
ühr mehr. Alle Lieferanten ſind daher berechtigt, die 
6, Wien 79921; Prag 77303, 
cheint wöchentlich am Samstag. 
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